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18 .

An Hitzig.
27 . Merz [ 1805] .

Behandelt im Eingang den Fall des Pfarrers Eccard , der vor dem

Conſiſtorium verhandelt wird .

. . . Schönen Dank meines Ortes für die Schreckensſendung , die

ich vorgeſtern erhielt . Brauer hat iedoch die ſeinige noch nicht ,
weil ichs ſelber bringen will . Auch Dank für Deine Theilnehmung
an der Recenſion,5e ) die da iſt von Göthe . Daß er uns für
catholiſch hält , was ſchadets ? Vor dem Veberſetzen werde ich mich
freilich , wie Du auch warneſt , hüten . Vestigia Fellneri me terrent .

Denn ſo viel ich an meinen und ſeinen Verſuchen dazu bisher
erkenne , vertragt unſere Sprache durchaus nichts , was nicht in ihr
ſelber erzeugt u. gebohren iſt , ſonſt ſiehts aus wie eine fremde
Seele in einem andern Körper , oder , weil wir das nicht kennen ,
wie ein bekannter Mann von feinem Geſchmack u. Sitſten ] ß, auf
einmal im Swilchrock mit Orliger5s ) gefüttert u. allem linkiſchen
Benehmen , das dazu gehört . Höchſtens müßte man das Hoch —
deutſche in den Dialekt hinüberdichten , aber ia nicht , wie Flellner ! ,
blos hinüberſetzen .

Gott befohlen , Du lieber Proteuſer . Der heilige Geiſt ſalbe Dich
mit allen ſeinen Gaben auf die Fepertage ein .

J . PD. Parmlenides ! .
Original : Harlsruhe , Landesbibliothek , Hs . 1216 , Fol. 57.

) Riß im Papier .

19 .

An B. Sſchokke . ““
KHarlsruhe d. 25 . April 1805 .

Verehrteſter Herr und Freund !
Ich komme von einer Ferienreiſe zurück , die nicht weit reichte ,

aber die Phantaſie von Wünſchen unterſtüzt , hatte ſie zum Voraus

zu einem weiten und ſchönen Traum ausgedehnt . Ich wollte vor

den Gräntzen der Schweitz und etwas drüber hinein die Feſttage

28



des Frühlings feyern . Da fand ich die Möglichkeit leicht , einen

Streifzug in das Argau zu machen , und Sie in Biberſtein zu

beſuchen , oder wenn mir der Sufall hold wäre , Sie etwa einmal

in Baſel zu finden . Wenigſtens wollte ich von dort aus , wohin

ich mir manches Angenehme ſchon in Gedanken zuſammentrug ,

auch das Vergnügen haben , an Sie zu ſchreiben . Aber es blieb

bey Strasburg zwiſchen Canonen und Bajonetten und guten fröh —

lichen Menſchen , die ſich um iene gottlob nicht mehr viel be —

kümmern . Empfangen Sie alſo , zwar ſpäter als ſichs ziemte , aber

aus innigem Gefühl meinen Dank für Ihr ſchätzbares Schreiben ,

für das liebe und ſchöne , was Sie mir darinn bieten , und ich

freudig ergreife , Ihre Freundſchaft , und für die Gelegenheit , die

Sie mich finden ließen , Ihnen ſagen zu dürfen , daß ich Sie ſchon

lange als Menſchen und Volksfreund und als den Vertrauten

einer ſchönen Muſe innig hochſchätze und liebe . Wenn es mir

wirklich gelungen iſt , dem Gedicht , das Ihnen Herr Flick über⸗

reichen ließ , etwas mehr Gehalt zu geben , als man Gelegen —

heitsgedichten ſonſt zumuthet , ſo war dieſe Liebe die Muſe , die

mich begeiſterte . Möge Ihnen verehrteſter Freund , und Ihrer edlen

Gattinn , die ich von Hertzen grüße , in das neue lange Jahr Ihres

Ehelebens viel lieber warmer Sonnenſchein und alles , Gute zu

Theil werden , was gute Menſchen werth ſind ! — Behalten Sie

denn in wohlwollendem Andenken

Ihren
ergebenſten Freund

u. Dlieneſr
J . PD. Hebel .

Umſchlag : Berrn Gberforſt⸗ und Bergrath SFſchokke
in Biberſtein

frey Baſel bey Aarau

Original : Aarau , Heinrich Fſchokke⸗Stübchen .

* 20 .

An Bitzig.
O . D. April - Mai 1805) .

So war ich denn auf dem Belchen aller Kirchthürme und hatte

faſt immer von einem wunderlichen Sehnen angezogen das Auge
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